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Schwere Hochwasserkatastrophe in der Steiermark .

'
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Pioniere beseitigen an der Murbrücke in Frohnleiten die
angeschwemmten Holzmassen . ( Weltbild , K .)

Der englische Autokönig
vor Entführung gerettet .

London , 25 . Mai . ( Funkmeldung . ) Allergrößtes Auf -
ieben hat tn England ein Zwischenfall in den Cowley -
Werken rn der Nähe von Oxford bervorgerufen . Der eng¬
lische „ Auto könig " LoroNuffield sollte entführt
werden . Als er am tonten Abend des Dienstags noch ar¬
beitete , drangen zwei Männer in seine Vüroräume ein und
forderten ihn auf . sich mit ihnen sofort zu einem bereitstehen -
ben Kraftwagen zu begeben . Nur der Aufmerksamkeit eines
zufällig im Nebenzimmer weilenden Mitarbeiters Nufficlds
ist es zu danken , daß sofort die Polizei benachrichtigt werden
konnte . Ein Überfallkommando konnte im letzten Augen¬
blick noch die Eindringlinge festnehmen , ehe sie in ihrem
Wagen entkamen .

., , Lord Nuffield ist eine der populärsten Persönlichkeiten
Enlands . der stch wegen ferner großzügigen Spenden , die sich
auf rund 12 Millionen Pfund belaufen , besonderer Belietb -
üert erfreut . In den letzten Tagen erst war sein Name wegen
der britischen Luftaufrustung in aller Munde .

Eine Bombe explodiert im Koffer . Auf der Haupt¬
straße von Rotterdam , dem Coolsingel , ereignete sich am
Montag in den Mittagsstunden eine geheimnisvolle Vomben -
explosion , durch die eine Person getötet und zwei schwer
verletzt wurden . Wie die polizeiliche Ermittlung bisher er¬
geben hat , ist an der Explosionsstelle ein Mann mit einem
Koffer , in dem sich offenbar die Bombe befunden hat ,
gesehen worden . Die Bombe muß im Koffer explodiert sein
und hat den Unbekannten bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt . Die benachbarten Geschäftshäuser erlitten durch
die Explosion , die mit furchtbarer Wucht erfolgte , schweren
Schaden . Soviel bisher bekannt geworden ist , wurde bei dem
von der Bombe getöteten Manw ein tschechischer Patz , aus¬
gestellt auf den Namen Novac , gefunden . Es wird gegen¬
wärtig untersucht , ob der Tote mit der im Patz beschriebenen
Person indentisch ist . Bei dem Getöteten wurde ferner eine
Reihe von Hotelrechnungen aus verschiedenen europäischen
Hauptstädten gefunden . Die holländischen Blätter sprechen
die Vermutung aus , daß der Mann im Dienste einer inter¬
nationalen Terroristenorganisation gestanden hat , die ihren
Sitz in Prag hat .

Starke Ausbrüche des Stromboli . Der auf der nörd¬
lichsten der liparischen Inseln gelegene Vulkan Stromboli ist
fett Sonntagabend überraschend wieder in heftige Tätigkeit
getreten . Lebhaften Ausbrüchen folgen Aschenregen und ein
Lavastrom , der bisher glücklicherweise weder Personen noch
Gebäude zu Schaden kommen ließ .

Blutiger Streik in Kingflon .

London , 24 . Mai . In Kingston , der Hauptstadt von
Jamaica , ist die Lage infolge einer Streikwelle seit
48 Stunden sehr gespannt . Fast ununterbrochen durchziehen
mit Knüppeln bewaffnete Streikende die Straßen , um die
letzten Arbeitswilligen zu terrorisieren . Wie ernst die
britische Behörde die Lage sieht , geht daraus hervor , daß alle
in der Umgegend liegenden Truppen in die Stadt beordert
wurden . Trotzdem kommt es immer wieder zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen dem Ordnungsdienst und dcn
Streikenden . In den Krankenhäusern liegen über 200
Demon st ranken , die Eummiknüppelverletzungen davon -
aetragen haben . Infolge des Streiks ruht der Hafenbetrieb .
Auch die öffentlichen Dienste liegen still . Der Verkehr staät
völlig . Da auch die Wasserversorgung in den Händen der
Streikenden ist , hegt man ernste Befürchtungen für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung .

Bei den Zusammenstößen zwischen Polizei und Streiken¬
den wurden zwei Personen getötet . Die Polizei eröffnete das
Feuer , um eine Straße von Demonstranten zu säubern .
Dabei wurde eine alte Frau und ihr Sohn , die an den
Demonstrationen nicht beteiligt waren , tödlich getroffen .

Die englische Admiralität hat den Kreuzer „ Ajax
" von

den Bermudas - Inseln nach Kingston beordert .

Amerikanisches Passagierflugzeug
brennend abgeftürzt .

New Bork , 25 . Mai . ( Funkmeldung .) Ein großes Trans -
kontinental - Patsagierflugzeug der United - Air - Liuc mit
7 Fahrgästen und 3 Besatzungs Mitgliedern an
Bord stürzte in der Nähe von Cleveland ab . Alle Intasien
wurden getötet . Die Einwohner des Dorfes Garfield be¬
richten . daß das Flugzeug bereits in der Luft in Brand ge¬
raten sei und brennend über dem Dorfe kreuzend nach einem
Notlandungsvlatz gesucht habe , ehe es in die nahegelegene
« chlucht stürzte . Dieses ist schon der zweite Unfall eines
Passagierflugzeuges innerhalb einer Woche , denn bereits am
18 . Mai wurden in der Nähe von Los Angeles 9 Personen
bei einem Flugzeugunglück getötet .

25 Todesopfer eines Zyklons .

Rio de Janeiro , 25 . Mai . Ans dem Süden Brasiliens
werden große Schäden gemeldet , die ein am Sonntag dus
Argentinien nordwestlich vordringender Zyklon dort an¬
richtete . In der Umgebung von Curtyba zerstörte der
Zyklon zahlreiche Häuser und vernichtete einen erheblichen
Teil des Biehbestandes . 25 Personen kamen bei Haus -
einstürzen ums Leben . 2m Hafen von Santos wurde ein
Flugzeug des Condor Syndikats zerstört .
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Ehedarlehen ! Kein Laden !

Haarkiinsi Wendler
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Dauerwellen
Haarfarben

Blondieren
Tönen

Große Parfümerie O Herren - Salons

FensterlederWaschmittel w .

pflegt Ihr Fensterleder .
Erhältlich in den Drogerien .

( Hergestellt vom Reinigungsfaehmann
Josef Groß , Wiesbaden .)

Auto - Verleih
Loyal . Neue Wagen .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Dartßnhißs
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Husten Sie ? ----- ■>
Dann zu Brosinsky in die Bahnhof - Drogerie !

Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel
Bahnhofstr . 13 , Fernspr . 24944
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für Mainz . \ \ iesbaden und Umgegend

Rhein - Main
Gültig vom 15 . Mai 1938 bis zum 1 . Oktober 193
auf 164 Seiten erweitert

Preis 50 PL
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Roggen wächst auf Schutthalden .
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Groß - Wäscherei
Wäscherei Kirsten
( Betrieb : Scharnhorststraße 7 )
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Der Tod lauerte sechs Jahre . Wie aus England berichtet
wird , hat sich in Weymouth ein eigenartiger Unfall zuge¬
tragen , dessen Opfer ein gewisser Herr Bridgeman wurde .
Er ist nämlich genau an derselben Stelle von einem Auto
überfahren worden , an der er bereits vor sechs Jahren einmal
von einem ähnlichen Mißgeschick ereilt wurde . Damals war
allerdings der Unfall noch glimpflich verlaufen , denn
Bridgeman erlitt eine Verletzung , durch die er nur vierzehn
Tage ans Bett gefesselt wurde . Diesmal aber ereilte ihn in
dem Augenblick , als er sich eine Zeitung kaufen wollte , der
Tod , der offenbar an der verhängnisvollen Stelle in Weymouth
sechs Jahre auf sein Opfer gelauert hat .

Farben - Seibel
Hauptgeschäft : Yorckstraße 14

inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Photo - Schneider
Photo , Kino , Projektion .

Wäsche - Anton
Ecke Walramstr .
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■

Leihbibliothek
Schwarz

Schneider - Bedarfsartikel

Bauer
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/ tofcytUit Wim * 2um Erfolg sind Anzei6en im

Wiesbadener Tagblatt

Inserieren im Wiesbadener Tagblatt

bringt Gewinn !

Aufrichtung des Maibaumes die Pioniere wieder als Helfer .
Mitten in der Nacht wurden Sprengungen vor¬
genommen , die , wie gar nicht anders zu erwarten war , auch
glatt verliefen . So wird es durch die Pioniere möglich sein ,
die oorgeschriebenen Abbruchstermine einzuhalten , so baß
man pünktlich mit den Aufbauarbeiten am großen runden
Platz der Nord -Süd -Achse beginnen kann .

Die

Sommerparabits am Siethener Set .
Wenn etwa in einem sich von Süden Berlin nähernden

Flugzeug das Fräulein Luftstewardetz gefragt wird , was das
für seltsame mit Schilf gedeckte Holzhäuser sind , die dort
unten an dem kleinen See zum Teil im Master stehen , so
wird sie dank ihrer vorzüglichen geographischen Kenntnisse
erklären , daß das die neue Künstlerkolonie in
vrethen unweit Trebbin ist , und daß diese Häuser ausnahms¬
los als Holzhäuser gebaut und mit Stroh und Schilf aus
dem See gedeckt wurden . Und tatsächlich stehen auch einige
von ihnen als Pfahlbauten mitten im Wasser . Diese ganze
Kolonie verdankt einem umsichtigen Förster ihre Entstehung ,der in . einer Zeit , da niemand recht Holz kaufen wollte , diese
Holzhäuser , die in die märkische Landschaft hineinvaßten ,
erbaute und der nun die Freude hat , daß die Nachfrage weit -
aus größer ist , als das Angebot . Hier lebt man wirklich ganz

in der Natur , die Straße ist märkischer Sand oder schmaler
Feldrain und anstelle der Hausnummer leuchtet an jeder
Tür auf einem weißen viereckigen Holzschild ein Runen¬
zeichen , eine tanzende Libelle , ein Fuchs , ein Wiesel , ein llbu
oder ein Fisch . Jeder hat ein Lieblingstier oder eine Lieb -
lingsvflanze als Hauswappen erkoren und der alte Brief¬
träger weiß ganz genau , wenn sich schon wirklich einmal
Briefe in diese Einsamkeit verlieren , ob sie in das Enten¬
haus oder in die tanzende Libelle gehören . Dabei sei auch
verraten , daß Elli Beinborn -Roiemeyer hier ein Häuschen
hat , das ein Pinguin ziert .

150 Jahre Brandenburger Tor .

Wenn das Flugzeug dann noch eine Schleife über Berlin
fliegt , so wird jeher Fluggast selbst das Brandenburger Tor
erkennen können . Hier hätte das Fräulein Luftstewardeß
dann nur noch die Anmerkung zu machen , daß dieses wohl
überall bekannte Tor in seiner jetzigen Gestalt 15 0 Jahre
steht . Vorher , also noch zur Zeit Friedrichs des Großen ,
stand hier ein kehr bescheidenes kleines Stadttor . Als Fried¬
rich Wilhelm II . den Neubau beschloß und damit den Hoch¬
bauamtsdirektor Langhans beauftragte , da war sich dieser
obne weiteres klar , daß hier etwas besonderes geschaffen
werden müsse . Denn , so schrieb er . „ bie Lage des Branden¬
burger Tors ist in ihrer Art unstreitig die schönste von der
ganzen Welt . Um hiervon gehörig Vorteile zu ziehen und
dem Tor soviel Öffnungen zu geben als möglich ist . habe ich
bei dem Bau des neuen Tors das Stadttor von Athen zum
Modell genommen

"
. Zwei Jahre , nach der Fertigstellung des

neuen Tores , für das eine Million Mauersteine verwendet
wurden , erhielt es dann seinen charakteristischen Schmuck , den
S i e g e s w a g e n . So hat es 150 Jahre hindurch preußisch -
deutsche Geschickte , trübe Zeiten und große Zeiten miterlebt .
Blickte es zunächst auf einen Park und Wald , der wirklich '
außerhalb Berlins lag , so siebt es nunmehr auf die neue
große Ost -West - Achse , und ein Verkehr sondergleichen flutet
täglich und stündlich durch dieses Tor . W . A .

Ein anderer Fluggast wird sich vielleicht wundern , daß
neue Getreidefelder um Berlin entstanden sind . Das niedliche
<,rauletn Luftstewardeß wird ihm aus deutsch , französisch ,
englisch oder spannch erklären , daß tatsächlich sich die NSV .
cs hat angelegen sein lasien . bisher ungenutzt brachliegende
erlachcn landwirtschaftlich auszunutzen . Es handelt sich meisr
um Grundstücke , die in den ersten Nachkriegsjahren als billige
Svekulationsoblekte gekauft wurden . Da die Zeit zur Be¬
bauung nicht so schnell kam . wie man erwartet hatte , verfiel
das Land und lag brach . Solche Grundstücke sind nun bis
zu ihrer Baureife von der Q d l a n d - A k t i o n der NSV .
übernommen worden . Mit der Bestellung der Felder wurden
dabei Unternehmer beauftragt , die mit ihren Maschinen von
einem Bezirk »um anderen fahren , da die einzelnen Felder
oit recht weit auseinanderliegen . Im vorigen Jahr wurde
eine , rasche Grunddüngung des nicht kultivierten Bodens mit
Luvmen erreicht . In diesem Jahre hofft man . schon etwa
8000 Zentner Roggen ernten zu können . Der Nutzen dieser
Aktion ist also sehr schnell zu Tage getreten .

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN

CintadMg suy

Jahreshauptversammlung
am Mittwoch , 1 . Juni1938 , nachm . SUhr
im Nassauischen Landesmuseum .

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht und Rechnungslegung
2 . Satzungsänderung
3 . Verschiedenes .

A nträge von V ereinsmitgliedern zur T agesordnung sind
mindest . 3 Tage zuvor d . Vorstand schriftl . anzumelden

Freitag , 27 . Mai 1938 .
5 .00 Musik . 5.45 Rus ins Land . 6 .00 Morgenlied —

Morgenspruch , Eymnastik . 6 .30 Konzert . 7.00 Nach¬
richten . 8.00 , Zeit Wasserstand . 8.05 Wetter . 8 .10
Gymnastik .

8 .30 Konzert . 9 .40 Mutter turnt und spielt mit dem
Kind . 10 .00 Schulfunk . 10 .30 In einem gesunden
Körper wohnt ein gesunder Geist . 11,45 Pro¬
gramm , Wirtschaft , Wetter . 11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Werkkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Konzert , 14 .00 Zett , Nachrichten . 14 .10 Komponisten
der Gegenwart unterhalten uns . 15 .00 Kleines
Konzert .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 18 .30 Der fröhliche
Lautsprecher . 19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft . 19 .10
19 .10 Neue Unterhaltungsmusik .

20 .10 Volkstänze der Nationen . 21 .00 Kammermusik .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten ,
Sport . 22 .20 Worüber man in Amerika spricht .
22 .80 Tanz und Unterhaltung . 24 .00 Musik .

Luststewardessen über Berlin
( Son unterer Berliner SckriItleitung .)

Hühnerbrühe mit Geographie .

. Der alte Ben Akiba hat dock nickt ganz reckt . Alles ist
nock nicht dagewesen , z . V . nicht die Stewardessen der
Lufthansa . Das , heißt , vorläufig sind sie auch noch gar
nicht da und wenn sie einmal da sein werden , so werden es
ferne Stewardessen sein , denn für diese jungen Damen soll
noch erne beiondere Bezeichnung gefunden werden . Jmmer -
hrn lernen jetzt doch schon sieben junge Mädchen , was sie ein¬
mal als Luftstewardeß zu tun haben . Das ist gar nicht ein¬
fach . Es genügt nicht , ein Brötchen oder eine Taste Hühner¬
brühe fermeren zu können , sondern die Stewardeß soll auck
auf lebe Frage des Fluggastes antworten können . Sie soll
wißen , wre der Berg heißt , über dem gerade Herr Meier
[ein Schinkenbrötchen verzehrt , sie soll aber auck wissen , oh
das Flugzeug noch Anlckluh an die Maschine nach Warschau
bat . 6te soll ebenso gut dre elementaren Grundbegriffe der
irlugtechnik . des Nachrichtenwesens und der Organisation des
Luftverkehrs beherrschen . Sie muß aber auch einen abge¬
rissenen Knopf oder einen abgerillenen Mantelaufhänger
annahen können und sie muß überdies auch noch mindestens
zwei Fremdsprachen beherrschen . Dann aber muß sie auch
„ lustsicher " sein und um dies festzustellen , bat man die sieben
langen Damen , dre zur Zeit in Berlin als Luftstewardessen
ausgebildet werden , über der Reichsbauptstadt gründlich
durchgeschutkelt . Boflug über Berlin stand auf dem Stunden¬
plan . wobei der Pilot dem Wettergott noch etwas nachhalf .
Aber sie haben alle sieben diese Probe glänzend überstanden ,
und so werden wir denn in Kürze auf den Mittelstrecken der
Lufthansa den Luftstewardesten begegnen , die , wie es so schön
heißt , der Flugkabine eine häusliche Atmosphäre gehen sollen .

Pioniere als Helfer .
In einige Verlegenheit können diese jungen Damen

kommen , wenn man von ihnen über Berlin eine Auskunft
über die Siabtgegenb fordert . Das Bild ändert sich jetzt
schnell , und wo einmal besonders große Widerstände beim
Umbau Berlins zu überwinden sind , da ruft man hie
Pioniere herbei . So erwies sich in der Potsdamer Straße
bei bet ) Abbrucharbeiten ein Haus , in bem sich ein
Lichtspieltheater befunben hatte , als besonbers schwierig ,
denn selbst die Lachstürme , bie hier oft genug den Theater¬
saal durchbraust hatten , hatten nickt den Beton und bie Eisen¬
träger zu erschüttern vermocht . Auch bie groben Abbruch -
firmen , bte in Berlin ja wirklich einige Erfahrung haben ,
stauben biesen mächtigen Trägern ziemlich machtlos
„ vis - s - ois "

. Auch hier erwiesen sich bann ebenso wie bei ber

Samen - und Zoo -Handlung

Werner , früher Sebastian

Bandagen , Orthopädie

Markwardt
Donnerstag , 26 . Mar 1938 .

6 .00 Konzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , 8 .05 Wetter .8 .10 Kleine Morgcnmusik .
8 .30 Eoang . Morgenfeier . 9 .10 Dichterstimmen aus

Österreich . 9 .30 Chorgesang . 10 .00 Ewiges Deutsch¬
land . 10 .45 Ferientage . 11 .00 Stahllreuz an der
Ruhr .

12 .00 Reichssendung aus Fallersleben : „ Grundstein¬
legung zum Volkswagenwerk . 13 .00 Konzert . 14 .00
Die Plapperliese . 14 .30 Heitere Welt der Bühne .
15 .15 Maifingen im Wiesental .

16 .00 Konzert . 18 .00 Die Herrenpartie . 19 .00 Zeit , Nach¬
richten , Wetter , Sonderwctterdienst für die Land¬
wirtschaft . 19 .10 Cs singt die Glocke ihr heimat¬
lich Lied . 19 .40 Sport .

20 .00 Auf Regen folgt Sonnenschein . 22 .00 Zeit , Nach¬
richten , 22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .15 Sport
22 .20 Ostpreußen - und Wehrkreisturnier 1938 .
22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Großes
Konzert .

Seifen , Bürsten , Bohnerwachs

Kraft

Licht , Kraft , Radio

Gebr . Olsson
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Betten , Matratzen

Süssenguth

Urania - Lichtspiele
Hauptfilm : „ Seine Sekretirin "

Friedrichstr .

48 L
Luisensfraße

> 24
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Der grobe Traum
bet Johanne GnhI wwmimi

12 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
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„ üiocr beine Nummer heißt doch : Der Mann , der Pascha
kaufte ? "

Jürgensen nickte :

„ Kaufte ! Jawohl ! Der Mann , der Pascha kaufte ! Pascha
hab '

ich gekauft und heimlich erschossen . Der Löwe aber , mit
dem ich arbeite , stammt aus dem Leipziger Zoo und war
wegen Altersschwäche billig zu haben ."

nichts von deinen neuen Aufgaben ablenken . Die Hauptsache
ist doch "

, und hier beugt sie sich vor und sucht seine Augen ,
„ wenn wir wissen , das , wir zusammengehören ."

„ Wie du wünschest , Jo . Ja , das ist schön , datz wir da »
nun wissen ."

Sie verketten still ihre Hände .

Im Zug während der Heimfahrt sagt Io : „ Ich hoffe
nicht , daß du etwas dagegen hast , wenn wir unsere Verlobung
vorläufig noch geheimbehalten ? "

„ Warum ? " begehrt et auf . „ Das ist doch Unsinn .
"

„ Ich bitte dich "
, sagt Jo , „ datz alles so zwischen uns

bleibt wie bisher . Diese Verlobung würde einen Eindruck
von übereiltheit und Unüberlegtheit erwecken . Wir wollen
erst i« den neuen Zustabd hineinwachsen . Auch soll dich

T ) p . . • TTT " 7 neben der Hauptpost . Rheinstraße 21 . Fernsprecher 26101

JlCLT T 'lhTKbCT
'LC VV CiL ^ LCi In - u . ausländische Präparatein größter Auswahl

Zwei Wochen später bringt Erich noch einige Bilder für
das Buch . Er hat Motive aus der wunderbaren Dauner und
Manderscheider Gegend geschaffen , er legt Bilder von
Manschau und vom Venn vor . Johanne macht überraschte
Augen . Sie fragt , wie er zu den Motiven käme .

„ Ja "
, antwortet Erich gedehnt , „ das ist die Über¬

raschung ! Eines Tages kommt Braubach aufs Bauamt . Ich
habe mich natürlich der Form halber noch einmal bei ihm
entschuldigt , weil ich nicht zu seinem Fest gekommen war und
da fragte er mich nach meiner Arbeit . Als ich ihm erzählte ,
es fehlten mir noch einige Bilder , die für die Eifel typisch
sind , aber aus Mangel an Zeit hält « ich die nötigen Reife «
und Wanderungen noch nicht machen können , bot er mir sa -

« seinen Wagen an . Denk dir , Io , den herrlichen Brac¬
hen Wagen ! Der Oberbürgermeister beurlaubte mich .

Anderntags stand der Braubachsche Wagen vor meiner Tür ,
der Chauffeur ritz den Schlag auf , ich stieg ein , und hin und
her ging es , wohin ich immer wollte . Und ich , Jo ? Ich war
wie besessen ! Wie ich so durch die Landschaft glitt , die sich
mir erschlotz , und die ich festhalten konnte , wo und wann und
so oft ich wollte , da packte mich eine Glut . Sind die Bilder
gut , 2o ? "

„ Ja , sie sind reif und ernst aufgefaßt . Ich fühle , datz es
die Landschaft ist , durch die die Menschen meines Bucher
gehen ."

„ Ich danke dir innig , Jo !"

Sie umfaßte sein Gesicht mit ihren beiden Händen und
forscht in seinen Augen :

„Du bist blatz , Erich ! Die Augen sind so matt -- - — “

„ Jo , das geht vorüber . Ich habe die ganze Nacht ge¬
arbeitet ."

„ Nicht so eftngeizig sein , Erich ! übergroße Anstrengungen
führen zu Krankheit ."

„ Und wie hat es meine grotze Jo gemacht ? " neckt er
lächelnd -ernst .

Sie fragt als Antwort : „ Du hast also viel zu arbeite «
in der nächsten Zeit ? "

„ Unheimlich viel . So oft es geht , will ich zur Hochschule ."

„ Das ist mir lieft ! Du wirst es dann weniger empfinden ,
datz ich verreist bin .

"

Nun erschrack er heftig . Er fatzt nach ihren Händen , die
noch an seinen Wangen liegen . „ Du willst reisen ? "

„ Du weiht doch : eine Rundfahrt zu Vorlesungen an den
deutschen Sendern . Dann Studien machen zu meinem neue «
Werk . Und dann vielleicht zwischendurch einmal in den Süden

zur Erholung .
"

Er schweigt . Gewitz hat er es gewusst , datz sie reifen
wollte . Er hätte sie früher sogar zu diesen Reisen ange¬
spornt . Heute wollte er sie halten , weil er sie liebte . Lang¬
sam streichelt er ihr Haar :

Waagerecht : 1 . Stilart , Kunstform . 5 . Optisches Gerät .
7 . Blutgefätz . 8 . Weibliche Gestatt aus den „ Nibelungen "

.
9 - Material zum Nähen . 10 . Ethischer Begriff . 13 . Chemisches
Element . 15 . Perserkönig . 17 . Gesteigertes Verlangen . 19 .
Rind . 21 . Provinz der Südafrikanischen Union . 24 . Eng¬
lische Schulstadt . 26 . Kap auf Rügen . 29 . Weg , Umlauf . 32 .
Shakespearische Dramengestalt . 33 . Tierpelz . 34 . Germanische
Gottheit . 35 . Kleine Insel im Mittelmeer . 36 . Wärme -

d spendet . 37 . Männername .
Senkrecht : 1 . Hafenstadt am Kaspischen Meer . 2 . Fluh

i « Ostpommern . 3 . Südfrucht . 4 . Käufer . 5 . Stadt in Ost
friesland . 6 . Südamerikanische Republik . 11 . Viehhüter .
12 . Lasttier . 14 . Titel . 16 . Fluh in Italien . 18 . Westeuro¬
päische Inselbewohner . 19 . Festraum . 20 . Ureinwohner
Perus . 22 . Fischfänger . 23 . Vorfahr . 25 . Gerät im Schul -
zttnmer . 27 . Frosterscheinunq . 28 . Hafenstadt in Algier . 30 .
Fluh in Ostpreußen . 31 . Stadt in Steiermark .

Sie fahren weiter , fahren in langsamer Fahrt an all
den berühmten Weinorten vorüber . Sie lehnen am Fenster
und schauen in die Landschaft . Dieses Schweigen ist nicht
mehr tragbar .

„ Bist du müde ? " fragt Johanne zart , sehr zart , um nicht
an Wehes zu rühren .

„ Nein "
, entgegnete Erich . „ Ich mutz nachdenken ."

Eine Hand greift Johannes Kehle . „ Worüber denkst du
nach ? "

, fragte sie . Er sieht sie nicht an , antwortet : „ Ich denke
darüber nach , wann ich dich endlich — verdient haften mag ,
wann es endlich anders zwischen uns fein darf --- “

„ Anders ? " fragt sie , obwohl ihr die Worte versagen .
(Er wirft den Kopf herum und zeigt ihr jäh sein erregtes

Gesicht . Dabei trifft sein Blick ihre weit aufqerisienen , er¬
schrockenen Augen . Et will reden , irgend etwas he -raus -
schreien , was jäh wach geworden . Da spricht sie schon .

„ Wir haben uns eben — erst verlobt "
, spricht sie und

weicht feinem Blick nicht aus .
Diese sanften Worte treffen unvorbereitet sein ver¬

langendes Herz . Er starrt sie an , als hafte er eine ganz fremde
Sprache vernommen . Dann sagt er leise : „ Ich danke dir , Jo .
Alle Tage meines Lebens danke ich dir , datz du das sagst .

"

Dieser Dank erschüttert sie so , dah sie ihn hätte umfangen
mögen , zum erstenmal aus eigenem Antrieb , sich ihm ver¬
trauensvoll anzuschmiegen . Aber das Abteil ist voller Leute
und sie lehnen am Fenster .

In Neuenahr steigen sie aus und besichtigen die elegante
Badestadt . Im Kurgarten hat ein tüchtiger Gärtner eine
Dahlienarena gepflanzt . Die Menschen berauschen sich am
Anblick der Farben und Formenvielfalt . Auch Jo und Erich
verharren lange vor den Blumen und bewundern sie . Hernach
schreiten sie über spiegelglatte Straften aus gelbem Asphalt .
Ein Wagen fährt an ihnen dicht an den Bürgersteig heran ,
ein schlanker , edler , ganz köstlicher Wagen , grotze Klasse , ganz
grotze Klasie . Eine schmale Hand in Leder versucht die Tür
zu öffnen . Es geht nicht . Es will absolut nicht gehen . Erich
springt hinzu , haut den Griff herunter . Die Tür springt auf .
Jo sieht eine schöne Frau aussteigen , eine wirklich schöne ,
junge , betörende Frau . Und diese Frau sieht Erich Kyber an ,
sie ist fast dicht mit ihren Augen vor Kybers Gesicht . Be¬
wunderung liegt in diesem Blick und darüber hinaus ein
blitzhaft wach gewordenes Begehren , eine Sucht nach Spiel .

„ O , danke , sehr liebenswürdig
"

, sagt die Frau mit einer
sinnlichen Stimme .

Erich verbeugt sich . Er antwortet mit keinem Ton . Als
et sich Johanne wieder zuwendet , sieht sie , datz sein Gesicht
dunkelrot ist . Langsam gehen sie ihren Weg weiter .

Der Artist , der „ Mascha " kaufte .

Bo « I . H . Rösler .

Sie sahen auf der Terrasie des Cafes Prater . Das Caf6
Prater lag an der Ecke einer belebten Strohe . Es verkehrten
» otnehmllch Artisten und Zirkusleute dort .

» Hast du von dem Unglück gehört ? "

»Ein Unglück ? "

„ ..Gestern nacht hat der Löwe Pascha während der
Vorstellung seinen Dompteur angefallen ."

'
.
'
.Der Dompteur ist gestorben ."

„ Gräßlich !"

„ Cs ist der » ierte Fall bei diesem Tier . Vor Jahren
»erfetzte es in der Arena die Morelli , dann kaufte ihn bet
Italienische Zirkus Zioti mit dem Erfolg , dah der junge

Sioti einen Arm verlor , in Marseille fiel Pascha den
apitän Karst an und verwundete ihn lebensgefährlich und

gestttn dann der neue Unfall ."

Artisten waren zu dem Tisch getreten und gaben ihrer
Meinung Ausdruck :

„ Warum etschieht man das Tier nicht ? "

„Pascha ist ein Vermögen wert ? "

„ Es ist ein Verbrechen , ihn weiter arbeiten zu lassen ."

„ Pascha ist der größte Löwe , der je gefangen wurde ."

„ Es wird sich fein Artist mehr finden , der ihn kauft ."

„Das würde ich nicht so sicher behaupten "
, antwortete

Jürgensen , der mit einem dressierten Schwein durch die Welt
<og und sich und das Schwein bescheiden damit ernährte ,
„ das würde ich nicht so sicher behaupten ."

„ Du glaubst , Jörg , datz sich einer fände ? "

„ Bestimmt ."

„ Das wäre Selbstmord !"

„ Und gute Häuser und gute Gage ! Die ganze Welt weih ,
datz Pascha vier Menschen umgebracht 6at . Jedermann kennt
den Mörder Pascha . Und jeder wird ihn sehen wollen . Das
bedeutet , datz der Mann , der Pascha kauft , überall engagiert
wirb und für sein Leben ausgesorgt hat ."

„ Für ein sehr kurzes Leben wahrscheinlich !"

Jürgensen lächelte . „ Das kommt darauf an , wie er die
Nummer aufzieht "

„ Dummes Geschwätz ! Keiner wird Pascha kaufen ."

„ Doch !"

„ Wer ? "

„ Ich, " sagte Jürgensen einfach , „ ich werde der Mann
tein , der Pascha kaufte ."

„Der Mann , der Pascha kaufte, " war die Sensations -
aummer der großen Varietä geworden . Agenten bedrängten
ihn , kein Zirkus von Weltruf griff nicht mit beiden Händen
»u , wenn Jürgensen ihm ein Gastspiel anbot . Vierstellig
war die Ziffer seiner Tagesgage und bis zum letzten Platz
gefüllt war die Schau , in bet Jürgensen , nur mit einer
kurzen schwarzen Hose bekleidet , ohne Peitsche oder eine
ander Waffe den Käsig betrat , in dem der mächtige Löwe
auf ihn wartete . „ Der Mann , der Pascha kaufte, " jenes pn -
heimliche Tier , das schon vier Menschenleben auf feinem
Gewissen hatte , war von solch heiterer Furchtlosigkeit bei
seinen gefährlichen Darbietungen , legte seinen Kopf in den
aufgeriffenen Rachen des Löwen und fütterte in der Arena
di « Bestie mit rohem Fleisch , eine Nummer , die sonst immer
als Hauptsensation der Raubtierdressur galt . „ Der Mann ,
der Pascha kaufte "

ging weiter . An Händen und Füßen ge¬
bunden lieh er sich zum Schluß erneut in den Käfig tragen
und vor den gewaltrgen Löwen hinlegen . Wie lange würde
das gehen ? Wie lange noch ?

„ Wie lange wirklich noch , Jörg ? "
fragte einer .

„ Bis an mein Lebensende ."'
„ Das glaube ich gern . Aber wann wird bas sein ? Pascha

bat schon vier Menschen zerfleischt , eines Tages wird et auf
dich losgehen ."

„Aus mich niemals, "
sagte Jürgensen und lachte geheim¬

nisvoll .
„ Warum nicht ? "

„ Weil er mich nie sieht und ich nie in seine Nähe
komme ."

„ Lächerlich ! Jeden abend stehst du mit Pascha im Käfig ."

Jürgensen lachte noch immer .
„ Wie kommst du auf diese verrückte Idee ? Glaubst

du , ich bin so verrückt , mit diesem Mörderlöwen zu arbeiten ? "

Der andere starrte verwundert :

Frans Hals und van Dyck .

Als Frans Hals eines Tages im Kreise seiner Freunde
weilte , ries man ihn plötzlich ab und teilte ihm mit , daß
ein junger Mann ihn zu sprechen wünsche . „ Verzeihen Sie
die Störung , Meister

"
, redete der Fremde ihn an , „ aber ich

befinde mich nur auf der Durchreise und wollte Hartem nicht
verlassen , ohne seinen berühmtesten Maler gesehen und mit
ihm gesprochen zu haben . Man hat mir so oft Ihre erstaun¬
liche Geschicklichkeit in der Porträtmalerei gerühmt . Wür¬
den Sie vielleicht mein Porträt malen ? Es müßte aller¬
dings sofort ausgeführt werden , denn ich habe nur einige
Stunden übrig . „ Schnell entschlossen nahm der Künstler die
erste beste Leinwand , die ihm in die Hände fiel , und führte
das unter so sonderbaren Umständen verlangte Bildnis schnell
aus . „ Sehr gut

“
, rief der Fremde , als er fertig war . „ Wie

ich sehe "
, fügte er bann hinzu , „ mutz bas Malen gar nicht

so schwer fein , und ich hätte nicht übel Lust , mich daran zu
machen . Wollen wir unsere Rollen tauschen , Meister ? " Der
Künstler reichte seinem Gast lachend das notwendige Ma¬
terial und setzte sich vor die Staffelei . Mit wachsendem Er¬
staunen sah er den Fremden Pinsel und Palette mit größter
Leichtigkeit gebrauchen . Nach einiger Zeit legte der Fremde
die Palette weg und sagte zu ihm : „ Sehen Sie jetzt , ob ich
etwas von Ihrem Unterricht profitiert habe ." Zu seiner
großen Überraschung sah Frans Hals sein Bild von frap¬
panter Ähnlichkeit . „ Ich kenne in der Welt nur einen Mann ,
ter so zu malen versteht

"
, rief er aus . Sie find . . . Sie

find van Dyck !" Und lächelnd verbeugte sich der Fremde . . .
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„ Es fällt mir schwer , dich fortzulasfen , jetzt ohne dich zu
fein "

, stützt er hart und trocken hervor .
„ Wir werden beide unsere Arbeit haben "

, tröstet sie , „ und
weil « i ch wieder komme , dann - -- “

„ Dann ? " forscht er .
„ Dann hast du dich vielleicht um das Krankenhaus ver¬

dient gemacht und neue Pläne sichern dir die befriedigende
Zukunft "

, antwortet sie
„ Und über dieser Hoffnung stehst du , Jo !"

„ Latz das Leben das machen , Erich ."

Der,Mensch erträgt schwer , wenn ein anderer unbe¬
kümmert auf seine Schultern steigt und über ihn hinaus¬
wächst zu besonderem Leben abseits der Norm . So hat der
angebetete und bewunderte Mensch Feinde und Hasser .

Diese Menschen , die allesamt viel weniger konnten , die
allesamt nie etwas geleistet hatten , sie matzen sich an , über
Johanne Jahl zu reden und ihre Freundschaft mit Erich
Kyber zu bespötteln . „ Die Gahl war älter als Kyber .
Kyber schmeichelte ihr und bewunderte ihr Können . Sie
protegierte ihn zum Dank und er wiederum umwarb sie aus
Dankbarkeit , wobei er sich vermutlich nicht schlecht stand ."

Uber diesen Gerüchten , Geschichten und Wispereien stand
Erich Kyber blind und unwisiend . Er wäre wohl auch so
bald nicht wissend geworden , wenn ihn nicht sein Weg un¬
vermutet an einem Tage , an dem er sonst zur Hochschule zu
fahren pflegt « , vorher zur Mitnahme eines Bauentwurfs
nod ) einmal auf seinem Büro erschienen wäre . Es hatte ihn
natürlich niemand erwartet . Die Kollegen befanden sich im
nebenan gelegenen Zeichensaal , dessen Tür halb offen stand .
Erich wollte schnell die Mappe an sich nehmen , als er hörte ,
datz von ihm gesprochen wurde . Unwillkürlich verhielt er
den Schritt .

„ Sie hat ihn fein „ gemacht "
, die tbahl "

, sagte einer , „ er
war ein dummer Junge , sie hat ihm einen Schubb gegeben
und ihn auf die Fütze gestellt und plötzlich wird er was ."

Und der andere gab dazu : „ Ja , und zum Dank hofiert
er die viel Ältere ."

Und der eine wieder : „ Vielleicht heiratet er sie
sogar --- "

„ Die Gahl ? Die ist ihm doch zu alt ."

Erich stand mit krei -deweitzem Gesicht . Im ersten Impuls
wollte er hinüberrennen und die Schwätzer zur Rede stellen ,
dann unterlietz er es . Hatten sie unrecht ? Konnte er ihnen
ins Gesicht schleudern , datz er aus eigener Kraft den Ober¬
bürgermeister und die interessierten Kreise auf sich aufmerk¬
sam gemacht hatte ? Nur das ein « war nicht wahr : datz er
Johanne aus Dankbarkeit liebte . Aber durfte er hin gehen
und sagen : „ Ich habe mich mit Johanne Kahl verlobt , weil
ich sie seit meiner frühesten Jugend verehre und liebe ? "

Durfte er das , wie er es gewollt hätte ? Nein . Johanne
hatte ihn gebeten , vorerst noch zu schweigen . Er nahm seine
Mappe und verlietz lautlos den Raum .

An diesem Tage fuhr er nicht zur Hochchful « . Uner¬
wartet ging er zu Johanne . Sie war erstaunt , ihn zu sehen ,
und da sie sein blasses Gesicht sah , fragte sie besorgt , was
ihm geschehen sei . Er brach sofort mit dem hervor , was ihn
beleidigt und erregt hatte und beschlotz seine Erklärung mit
den Worten :

„ Du siehst , Jo , wir müssen unsere Gemeinsamkeit vor der
Welt legitimieren . Latz uns unsere Verlobung veröffent¬
lichen !"

Sie öffnete mehrer « Mal « den herben Mund , um zu
antworten , eh « sie sagte :

„ Du glaubst , das hätten wir nötig ? Latz sie doch
Heisern , Erich . Latz sie doch denken , was sie wollen . Sind
wir so klein und spietzbürgerlich , datz uns an der Meinung
kleiner Geister etwas gelegen sein kann ? Nein , Erich , du
mutzt stärker sein als so . An solchen Beispielen mutzt du
reifen .“

Er sah sie finster und zum ersten Mal « ohne jedes Ver¬
ständnis an :

„ Du sprichst wie ein « Schulmeisterin od « r wie mein «
Mutter — sagt « er zornig .

Sie schaute auf seinen Jungenmund , der kindlicher und
trotziger denn je aussah , und während sie sehr blatz wurde ,
antwortete sie nichts .

„ Jo -- "
, schrie er leise , „ ich liebe dich doch !" Denn

ihr Schweigen erschreckte ihn , als habe er si« verloren .
„ Wir müssen noch wachsen -- “ antwortete sie , aber

sie meinte ihn allein , nicht sich selbst . Nie war er ihr jüngerund kindischer erschienen als während dieser Szene . Seine
Mutter hatte recht : er war zu jung für sie . Er war zu jung .

Sie schlotz die Augen , denn sie konnte ihn jetzt nicht ansehen ,weil sie ihn zu sehr liebte , diesen Knaben , aus dem ein herr¬
licher Mann werden würde . So ward sie Herrin der
Situation und beide entkamen sie der Gefahr .

Wenige Tag « später kamen die ersten Nachrichten und
Urtel !« des Verlags . Das Werk war angenommen und er¬
hielt den endgültigen Titel : „ Aus Johanne Gahls Reich ,
dreistig farbige Reproduktionen nach Gemälden von Erich
Kyber ."

Johanne Gahl selbst hatte dazu ein Geleitwort zu
schreiben und sie tat es in ihrer einfachen , überzeugenden ,
eindringlichen Art .

Ganz zuletzt hatte Erich noch ein Bild der Laacher
Landschaft gebracht , das einen prachtvollen Aufbau der
Komposition darbot . Die berühmte Abtei der Benediktiner
stand im Vordergrund des Bildes . Um sie herum standen
gelb und braun die herrlichen Wälder . Inmitten lag das
grotze , blaue Auge des Sees , einer jener sagenhaften , er¬
loschenen Eiselvulkane . Johanne hatte diesen See einmal in
der Morgenfrühe erlebt , als sie mit einem Kahn fast bis zur
Mitte gerudert war , wo der See über fünfzig Meter Tiefe
aufwies , und in dieser Mitte war der See so blau gewesen ,
wie Jo nie eine Farbe gesehen hatte . Es war das

'
unwirk¬

liche Blau des Märchens gewesen ; der leichte Morgenwind
setzte leichte , silberne Kräusel darauf , di « wie Filigran¬
spitzen aussahen . Diesen Farbton hatte Erich Kyber wunder¬
sam getroffen . Jo schaute ihm in die Augen , als er dies Bild
brachte , und sie schüttelt « mit lächelndem Munde den Kopf ,
weil er unter dem linken Arm eine Mappe mit Zeichnungen
modernster , sachlicher Zweckbauten trug . Träumer und

* Stürmer ! Stürmer und Träumer ! Gott möge es ihm er¬
halten .

Mütterchen konnte es nicht begreifen , datz Johanne eine
Frau geworden war , eine selbstsichere , wissende , kluge , dazu
noch gefeierte Frau ; für Mütterchen blieb sie immer die Jo ,
die mit schmalem , blassem Gesicht am Schreibtisch satz und mit
dem erschütternden Müssen des Genies sich dem Zwang ihrer
Begabung unterwarf und mit dem Reinsten und Besten in
sich um die Gunst einer kritisierenden , kritikunfähigen Mensch¬
heit bettelte . Diese Jo war aber weit über sich und di « Enge
des Daheims hinausgewachsen . Dies « Jo reckte sich über die
Häuser und Wiesen und Wälder und vernahm den Ruf aus
der Welt , di « nach ihr schrie und » erlangt « . Aber sie mutzten
sich trennen : Jo und Mütterchen . Mütterchen mitnehmen ,
hietze ein Hemmnis aufrichten und ein altes , müdes Herz
beunruhigen .

So sollt « Frau Gahl zuerst einmal nach Abenden fahren
und gemeinsam mit Frau Kyber ein paar Wochen Ferien
halten , jetzt war die schönste Zeit : nicht mehr so heitz , di «
Tage voll tiefen Goldes , di « Wälder in herrlichster Färbung ,
die Rächte länger zum gründlichen Ausruhen und Schlafen .
Man konnte viel Obst essen , es einfach von den segenschweren
Bäumen pflücken ; alles tat wohl und gut .

Hermine versprach , manchmal in der Woche nach Aben¬
den zu fahren . Sie badete gern , und es war somit für sie
kein Opfer . Mit den Wochenendlern aus den Hütten konnte
sie um die Wette in der Rur schwimmen . Hermine war ein
Stück von Johann « , war ruhige , warmherzige Ergänzung
des ost unsteten , weil suchenden , künstlerischen Menschen Jo ;
mit Hermine konnte Frau Gahl dann am besten während
Johannes Abwesenheit über die Tochter sprechen .

Frau Kyber fuhr nicht gerne mit . Erich sah bis über
den Ohren in Arbeit . Er vergatz Essen und Trinken . Dafür
verblüffte er den Rat der guten Stadt mit feinen genialen
Entwürfen . Braubach , dem dies alles zur Begutachtung und
Meinungsäutzerung vorgelegt wurde , dachte , datz er diesen
jungen Menschen nicht nur beobachten , sondern an sich ziehen
wolle .

Aber Erich selbst redete der Mutter zu . Ihm war es
lieber , wenn er eine Weile allein war mit sich und seiner
Arbeit . Auch beunruhigten ihn die forschenden Arlgen der
Mutter , denen seine Qual über Jos Fernsein nicht entgehen
wurde . Und er schämte sich plötzlich , datz die Mutter seine
Liebe zu Johanne entdecken könnte . Di « Mutter stand einer
solchen Verbindung ablehnend gegenüber . Und es fratz an
feinem Herzen — obwohl er sich mit allen Sinnen dagegen
wehrte — , datz die Welt Johanne alt nannte . Man traute
ihm also zu , datz er eine älter « Frau umwarb , weil er sich ihr
verpflichtet fühlte . . . Und — liebte er nicht Johann « ?

( Fortsetzung folgt .)
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Pcv Tag der Herren .

Von Arthur -Heinz Lehmann .

Himmelfahrt ist der Tag der Herren , et ist der Trost der
Pantofsechelden , um dessentwillen sie geduldig die übrigen
Lag « des wahres tanzen , wie ihre Frauen ihnen mitspielen .
d ” hat auch der verheiratetste Mann seinen
Hausschlüssel un Hosen sack !

Erwin , Karl , mein Onkel Richard und ich haben uns
einmal an einem langen Winterabend zu einem uneinqe -
rragenen Doppelkopsklub zusammengefunden . Der Verein hort
auf den Namen „ Mogle nicht !" , ein Gebot , an das sich jeder
von uns hält , meint die anderen scharf aufpassen . Für (eben
besseren Klub ist es ein ungeschriebenes Statut , nm Himmel -
snhrtstage eine Landpartie zu machen . Daraus freut « sich
besonders Erwin , dem wir immer ein Entschuldigungs¬
schreiben mit nach Haus « geben müssen , wenn wir mal über
Mitternacht hinaus spielen . Karl , Lokalredakteur einer Zei¬
tung , nimmt sich Nachtdienst , sooft er ihn privat braucht . Sein
Kollege kann seine Stimme am Telephon so täuschend nach¬
ahmen , datz ihn di « kontrollierende Gattin stets für den eige¬
nen Mann hält .

Mein Onkel Richard hat nach 20jährigem Ringen in
feiner Ehe Oberhand und Schlüsselgewalt behalten .

'

Ich kann phantasievoll schwindeln , das gehört nun mal
juin Schriftstellerberuf , und je dicker ich auftrage , desto eher
glaubt mir meine Frau .

Mitten in der Nacht , früh um sieben , trafen mir vier
uns noch schlafwandelnd auf dem Bahnhof . Der Bummelzug
führte uns aufs platte Land . Bevor mir ausstiegen , hielt er
zwölsmal . So oft erfrischten wir uns , dem guten Beispiel
anderer reisender Klubs solgend . Kar « führte autzerdem eine
Flasche kalten Magentec — sagte er — mit sich, den er uns
nicht anzubieten wagte . So trank er denn allein , und wir
erkannten leider zu spät , datz mir schmählich getäuscht morden
waren . Nachdem er die Flasch « geleert hatte , duftete Karl
wie ein Spirituskocher . Sein kalter Tee mar feuriger Kognak
gemesen . Wir erklärten unseren falschen Freund für einen
Schurken , der seine Kameraden kaltblütig verdursten lasse .
Er versprach , den Makel mit anderthalb Liter Freibier roieber
abzuwajchen , und mir verziehen ihm .

Auf einer Dorsstation stiegen mir aus und wanberten
einem Wäldchen zu . Dort setzten mir uns , um auch ctroas für
unsere Gesundheit zu tun , zum Frühstück ins weiche Moos .
Um uns geistig zu regen , spielten mir anschkietzend Doppel¬
kopf . Es gelang uns , Karl , der durch seinen verlogenen
Kögnakgenug vorzeitig sarbenbkind geworden fein mutzte ,
3,20 RM . abzugewinnen . Nachdem wir so den nächsten Um¬
trunk finanziert hatten , zogen wir durch den Wald , ihn melo¬
disch fragend , wer ihn ausgebnut habe so hoch da droben .
Da ihm diese Frage während seines Wachstums wahrscheinlich
schon oft gestellt morden mar , schmieg er verbittert . Wir v« r -
lietzen ihn grollend und kamen an eine Weggabelung auf
freiem Feld . Rechts oder links ? Das mar die Frage ! Onkel
Richard hob mittemd di « Nase in di « Windstille und wandte
sich nach rechts . Beruhigt folgten wir ihm , denn er riecht
Gasthäuser von weitem wie ein durstiges Kamel die Oasen in
der Wüste .

Wir gerieten in ein Dorf . Die sreundtiche Wirtin des
Gasthofs riet uns als Menschenkennerin , durch ein tüchtiges
Mittagessen im blühenden Obstgarten Grund für kommende
Taten zu legen . Man verzapft « uns ein herrliches Bier , und
so gab ein Glas das andere . Besonders Erwin , ledig aller
ehelichen Bande , tat sich hervor . Wir merkten seine Unsicher¬
heit bald am Kartengeben , cs kostete ihn Mühe , die Blätter
wenigstens zahlenmätzig gerecht zu verteilen . Er schlief über
einem totsicheren Solo ein , was zur Folge hatte , datz et es
trotz unserer schlechten Karten verlor . Zu dritt nur noch
fpielten wir Skat . Bei diesem Spiel , das ganze Männer und
mindestens Zehntelpfennige verlangt , macht « Karl fchlapp,
er verlietz uns unter einem stichhaltigen Vorwand und kam
nicht wieder . Onkel Richard und ich blieben übrig . So
sanken mir denn zu zweit bis zum Sechsundfechzig herab . In
schöner , verwandtschaftlicher Eintracht tranken wir rüstig 4
weiter . Einen Ast eines Familienstammbaues ziert nämlich
ein Braumeister , und das Erbe dieses Ahnherrn äuherst sich
bei uns . in unerschütterlicher Trinkscstigkeit . Scheinbar wat
mein Erbteil schwächer ausgefallen als das Onkel Richards ,
ich fühlt « mich plötzlich gestrichen voll wie ein ehrlich ein¬
geschenktes Bierseidel . Mein wackerer Onkel nahm mir mtt
einem vernichtenden Blick die Karten aus der Hand und legte
sich Patienee .

Geweckt wurde ich gegen Sonnenuntergang . Es lies mir
etmcis kalt über den Rücken herunter . Onkel Richard goh mit
finnig , aber höchst stilwidrig aus einet Kaffeekanne Wasser
hinten in den Kragen .

Erwin schnarchte mächtig am Tisch , datz die Blätter der
schattenspendenden Kastanie in seinem gewaltigem Atem
rauschten Et erwachte sofort , als mir zwefstinimig tiefen :
Erwin , deine Fran !"

.. . Karl , den Verschollenen , sanden mir in der Küche , wo et
fid ) von dem schmucken Kokhmädchen einen starken Kaffee hatte
brauen lasten . Neidvoll riffen wir Karl Itos und marschierten
in schlangenliniger Viererreihe zum nächsten Bahnhof , klnter -
wegs sang seder ein anderes Lied . Alle zwanzig Schritt aber
fanden wir uns zu einem gemischten Männerchor zusammen ,

siäeii
ehauptetC ' bie Mädchen von siebzig - achtzig Jahr jchön

2n der Eisenbahn erinnerte ich mich , datz ich einen Fest -
gefang zur Seiet des Tages gedichtet hatte . Als ich das
Papier aus der Brusttasch « zog , nahm es mir Onkel Richard
mit entern diskreten Hinweis aus der Hand . Woraus er sich
ohne Gram vor der Welt vetschlotz und erst auf dem Heimat -
bahnhof wieder unter Menschen kam .

In unserem Stammlokal setzten wir uns nicht in die ver¬
räucherte Gaststube , sondern ließen uns zu einem letzten
Dauerdoppelkops im Garten nieder , um bet uns so liebaewor -
denen Natur möglichst nahe zu bleiben .

Sange nach der Polizeistunde wankten mir heim , in den
Knien weich , sonst aber aufrecht , in dem schönen Gefühl , den
Tag der Herren in Gottes freier Natur wacker gefeiert und
vereint mit den übrigen bierehrlichen Männern des Vater¬
landes den Brauereien zu den ersehnten leeren Fässern oet -
holsen zu haben .

Bestrafte Neugier .
Die Geschichte einer Herrenpartie .

, Mi Taae nach der,Himmelfahrt 19 . . erzählte man sich
einer groben mitteldeutschen Stadt ein

Geichichtchen das zwar nur teilweise dröhnendes Gelachter ,dafür aber umfo » crfchmihtere . schadenfrohe Gesichter endete ,
v n ein wenig Gras darüber gewachsen und manche
Heb « Gattin aus dem Schmollwinkel wieder an die Seite des
niinctrauten Ebeaemabls zuriickaekebrt ift . fei es auch andern¬
orts roeitermahlt Als Beifviel und Mabnuna .

„ u. näÜ ? en da die neuaieriaen . Stauen der Mitalieder eines
achtbaren Kegelklubs ihren Mannern folanae in den Obren
nvlenen . batten a « bettelt aeweint und gedroht . bis die rauben
Kegler weich ^wurden und nach kurzem Ratschlag allo be -
ichlonen . die Stauen machen die Serrenvartie zu Himmel¬
fahrt mit !

o , ' rottan herrschte , eitel Sonnenschein in allen Häulern .
Leibgerichte kamen täglich auf den Tisch , und man versicherte
ein ums ändere Mal . datz man la die Männer in ihrem Tun
und Treiben nicht stören wolle , datz man still abseits im Saale
ntzen und nur . nur endlich einmal sehen wolle , wie eine solch «
Herrenpartie eigentlich ansseb « . Und die Männer nickten da¬
zu und sagten : , ..Warum eiaentljch nicht ? " und : „ Wir haben
Hiinmelfahrt nichts zu verbergen !" und bestellten ein Lastauto
auf , Himmelfahrt morgens 9 Uhr . Denn es sollte ins
Grüne gehen .

Der Tag brach an und mit ihm brachen zwei Griivvchen
auf . bie eine Krenae Ordnung eluhielten . In allerlei
Mummenschanz die Manner , in gemessenem Abstand die mm
gierigen grauen . So erreichte man . Zielvunkt allnemeinitet
Aufmerksamkeit , den Platz , auf dem schon das Auto , ein
Gigant der Sandstrasie mit Anhänger , wartete Man bemühte
freundschaftlichst den Chauffeur und stieg mit allerlei Hallo
ein , Die Herren in den Zunmaaeu . die Gattinnen , wie es sich
geziemte , in den Anhänger . Und Scherzwort « aus dem schnell
berbetneedten Publikum gab cs dazu gratis .

Motorennebrumm . Ein Huoensignal Erwartungsvoll
fetzte sich alles zureckt . Die Männer strahlten die Gattinnen
an die Gattinnen strahlten zurück . Und indes sich noch Siebe
hüben und Siebe drüben fo kundtat rückte das Saftauto an —
und entschwand . Nock einmal fahz ' n die Gattinnen ihre an¬
gestrengt nach vorn blickenden Manner sitzen , bann bog der
Wagen um die Ecke Der Anhänger aber stand wie an -
acnaaelt .

Es dauerte feine Zeit bis man begriff Dann aber
machte sich alles Suff , und die Verwünschungen . die man aus «
stieb als man hochroten Kovis und zum Gefvötf der Leute
einzeln und beUilick vom hohen Sitz wieder herobitieo ,gipfelten in der Drohung : „ Komm du mir nur nach Hanfe ! "

, Nun — eine Reihe von Gatteiimorden stand anderntags
nicht tu der 3eTtunn . Und auch der Chauffeur , auf den die
scheinheiligen Ehemänner alle Schuld abwälzten , blieb ver¬
schont . Aber es beitzt datz bie so betrogenen Stauen laut
schworen , die nächste Himmelfahrtvartie nicht mitzumachen .

Wozu die Männer schmunzelnd nickten .

Karl Kopp Na < tif » Das Spezialgeschäft
Inh . Wilh . Junginger - Mauritlusphitz 2 in Futterstoffen , Schneidereiartikel und sämtlichen Kurzwaren
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